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1. Zum Standort
Durch die Entdeckung des Römerlagers Ober-
aden Anfang des 20. Jahrhunderts entwickelte 
sich dort über die Jahrzehnte ein wichtiger his-
torischer Standort, auch über die Stadtgrenzen 
Bergkamens hinaus. Von Beginn an engagier-
ten sich Gemeindevertreter und die ansässige 
Bevölkerung in Oberaden dafür, das Bewusst-
sein für die Bedeutung des Römerlagers Ober-
aden zu sensibilisieren und zu stärken. Die 
Funde der zahlreichen Ausgrabungen wurden 
sogar der Bevölkerung präsentiert. 

Die zahlreichen Holz- und Keramikfunde 
sind auf die Zeit 11 bis 8 v. Chr. datiert und fal-
len auf die Zeit der römischen Feldzüge gegen 
germanische Stämme östlich des Rheins und 
die Eroberung Germaniens. In diesem Zeit-
raum existierte auf einer günstig gelegenen 
Anhöhe das größte Militärlager nördlich der 
Alpen. Aus heutiger wissenschaftlicher Sicht 
bot es bis zu drei Legionen Platz. Umgeben 
von Wäldern nutzten die Legionäre für den 
Bau des Lagers das natürlich vorhandene Ma-
terial. So diente als Umwehrung eine Konst-
ruktion aus Holz, die mit Erde verfüllt wurde. 
Die sogenannte Holz-Erde-Mauer erreichte 
eine Höhe von 3 Metern. Der davor gelegene, 
5 Meter breite Spitzgraben und die zahlreichen 
Wachtürme boten zusätzlichen Schutz vor An-
greifern.

2. Museum und Park
Viele der antiken Artefakte wurden in der 

Römerabteilung des Stadtmuseums ausgestellt. 
Eine Visualisierung des Bodendenkmals ließ 
jedoch noch lange auf sich warten. Ein erster 
Schritt erfolgte 2006. Mit tatkräftiger Unter-
stützung des Vereins der Freunde und Förde-

rer des Stadtmuseums e. V. und der NRW-Stif-
tung als Hauptsponsor konnte im April 2006 
der Archäologische Lehrpfad eingeweiht wer-
den. Auf 15 Tafeln entlang eines Rundwander-
wegs, der am Stadtmuseum startet, werden 
den Besucher*innen die wichtigsten Funde 
und Orte des Römerlagers Oberaden verdeut-
licht. Als weiteres Vorhaben plante man die 
Erbauung eines Stücks der römischen Befesti-
gungsmauer. Auch dieses Projekt unterstützte 
der Förderverein mit Sponsorengeldern. Auf 
der Grundlage der Planungen von Dr. Kees 
Peterse (PANSA BV, NL) wurde 2012 eine 33 
Meter lange, authentische Rekonstruktion der 
so genannten Holz-Erde-Mauer (Abb. 1) reali-
siert. Das Bauprojekt sollte zudem der Mittel-
punkt im gleichzeitig errichteten Römerpark 
Bergkamen werden.  

Abb. 1 Legio XIX Cohors III im Römerpark Bergka-
men (Foto: Stadtmuseum Bergkamen).

Der Römerpark wurde schnell zu einem Be-
suchermagnet. Mit Unterstützung von ehren-
amtlichen Helfer*innen konnte sich der Stand-
ort stetig weiterentwickeln. Der Schwerpunkt 
liegt dabei auf der Präsentation provinzial-
römischer Geschichte, die durch Einblicke in 
die germanische Kultur ergänzt wird. So ent-
standen vor den Toren des Lagers ein germa-
nischer Kultplatz sowie eine kleine Behausung 
aus gleichnamiger Zeit. Die Inszenierung einer 
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römischen Baustelle zeigt den Bauprozess der 
Befestigungsmauer. Mit der Errichtung einer 
römischen Straße und der geplanten Rekons-
truktion des Nordtores wird das Bodendenk-
mal kontinuierlich weiter sichtbar gemacht. 
Das 10-jährige Jubiläum zur Einweihung der 
Holz-Erde-Mauer und der Eröffnung des Rö-
merparks Bergkamen steht im kommenden 
Jahr an. Das Stadtmuseum Bergkamen blickt 
dann auf erfolgreiche zehn Jahre zurück.

3. Vermittlung
Der Archäologische Lehrpfad und der Rö-

merpark Bergkamen spielen auch für die 
Vermittlungsarbeit eine wichtige Rolle. Die 
Verbindung aus den drei Elementen – Mu-
seum, Lehrpfad und Römerpark – ergänzen 
sich gegenseitig und geben ein anschauliches 
Gesamtbild über die provinzialrömische Ge-
schichte der Region. 

Abb. 2 Mittagspause mit römischen Vorspeisen auf dem 
römischen Ferienlager Drususcamp (Foto: Stadtmuseum 
Bergkamen).

Hinzu kommt ein interaktives Angebot, wel-
ches die Schüler*innen aktiv in die besproche-
nen Inhalte einbindet. Dieses Konzept wird 
ebenfalls unter dem Namen ‚Drususcamp‘ für 
verschiedene Ferienaktionen im Römerpark 
genutzt. Die Kinder und Jugendlichen sollen 
durch eigenes Ausprobieren antike Alltags-
kultur erfahren (Abb. 2). Dafür wurde eigens 
die Infrastruktur im Römerpark ausgebaut. 
Ein römischer Lehmofen sowie der in diesem 
Jahr fertiggestellte Handwerkerunterstand 
sind wichtige Bestandteile für die praxis-
orientierte Veranschaulichung der römischen 
Geschichte. Eine Kombination aus Lernen 

und Spaß fördert die Begeisterung zur Ausei-
nandersetzung mit historischen Themen und 
kulturellen Objekten. Eine gleichzeitige Auf-
klärung über die Bedeutung von historischen 
Artefakten sowie die Wichtigkeit des Boden-
denkmals für die Gegenwart sensibilisiert die 
jungen Betrachter*innen beim Umgang mit 
unserem Kulturgut. Die Anlehnung der viel-
fältigen und erlebnisreichen Programme an 
die Unterrichtsinhalte der Schulen macht das 
Stadtmuseum Bergkamen zu einem wichtigen 
außerschulischen Lernort.  

Dabei sind es nicht nur Lehrkräfte der Ge-
schichtskurse, die ihren Schüler*innen die 
Antike aus einer anderen Perspektive näher-
bringen möchten. Auch die Lateinkurse entde-
cken zusehends die Programme für sich. Denn 
neben den historischen Aspekten nehmen die 
Führungen ebenfalls den Bezug zur lateini-
schen Sprache auf. Der integrierte lateinische 
Wortschatz umfasst Termini aus dem militäri-
schen Bereich sowie Begrifflichkeiten aus der 
Alltagskultur, die sich besonders der Esskultur 
und der römischen Kleidung annimmt. Latei-
nische Inschriften auf den originalen Holz-
funden aus dem Römerlager Oberaden, u.a. 
auf den pila muralia sowie auf einem Tür-
balken, geben einen zusätzlichen Einblick in 
die Sprach- und Schriftkultur der Römer. Im 
Zuge der interaktiven Programme und altersge-
rechten Vermittlung lernen und erweitern die 
Schüler*innen lateinisches Vokabular. Dies för-
dert das Verständnis und die Erkenntnis, dass 
das Entdecken und das Interpretieren einer 
antiken Sprache auch Spaß machen kann. Die 
Lehrkräfte wissen das vielschichtige Angebot zu 
schätzen und kooperieren regelmäßig mit dem 
Museum bei ihren Römerprojekten. 
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